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Wir gratulieren auch allen 
Kindern und Freunden der 
Gemeinde und wünschen 

euch Gottes Segen.

Er allein breitet den Himmel aus 
               und geht auf den Wogen des Meers.  
   Er macht den Großen Wagen am Himmel und  
                 den Orion und das Siebengestirn  
                                    und die Sterne des Südens. 
                                                                                             Hiob 9, 8-9 (Lutherüberestzung)
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Im Juli habe ich mich darüber 
gefreut, dass diese PUR-Ausgabe 
den Titel CREATE! haben wird. Ich 
liebe es, mein Leben zu gestalten! 
Das war für mich immer schon 
so und basiert wohl auf meiner 
permanenten Neugier, die mich 
schon mit 12 sowohl in die Stadt-
bibliothek zog - aber auch dahin, 
wo sich Menschen unter-
schiedlicher Altersstu-
fen begegnen. Zu 
solchen Orten 
gehörten auch 
meine Heimat-
g e m e i n d e 
und der Ju-
gendkreis, zu 
dem mich ein 
Freund mit 16 
einlud. Doch 
irgendwo da-
bei sein, bedeu-
tet noch nicht, 
dass man etwas 
gestaltet und sich das 
eigene Leben verändert. In-
zwischen sind 40 Jahre mit vielen 
geglückten und manchen miss-
glückten Gestaltungen vergan-
gen. Die Neugier und der Gestal-
tungswille haben ihren Reiz und 
ihre Stärke behalten und prägen 
auch heute noch mein Leben – 
mit der Betonung auf „mein Le-
ben“. Damals hatte ich nicht die 
Erwartung, dass meine Gestal-
tungslust Einfluss auf mein Umfeld 
hat; heute habe ich diese Erwar-
tung nicht, weil es normal ist, dass 

wir alle „unser Ding machen“, 
also selbst entscheiden, wie unser 
Leben aussehen soll und wofür 
wir Zeit, Geld und Kraft verwen-
den. Hatte Shakespeare noch 
animiert „wenn du den Eindruck 
hast, dass das Leben ein Theater 
ist, dann suche dir eine Rolle aus, 
die dir so richtig Spaß macht.“, 

bastelt sich heute jeder 
mehrere Rollen für sein 

„Spiel des Lebens“ 
zusammen. Doch 

reicht das?
Nelson Mande-
la soll gesagt 
haben: „Eine 
Persönlichkeit 
zwingt Ent-
scheidungen 
nicht auf, sie 

gestaltet sie.“, 
was bspw. da-

durch geschehen 
kann, dass wir die 

richtigen Fragen stellen. 
Bei „Sing mit Burscheid“ wurde 

auch das Lied von Adel Tawil „Ist 
da jemand?“ gesungen. Im offi-
ziellen Video zu diesem Lied wird 
nicht klar, wie diese Frage be-
antwortet wird. Da ist die Begeg-
nung des Sängers mit einer Cel-
listin, aber auch mit einem Hund 
zu sehen, aber er streckt sich mit 
offenen Armen auch dem Meer 
und dem Sonnenuntergang ent-
gegen. Jeder von uns kann sich 
die Fragen des Liedes: „Ist da je-
mand, der mein Herz versteht? … 

Create! Gestalte das leben neu! I
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Ist da jemand, der noch an mich 
glaubt? … Der mir den Schat-
ten von der Seele nimmt? Und 
mich sicher nach Hause bringt? 
Ist da jemand, der mich wirklich 
braucht? Ist da jemand? Ist da je-
mand?“ nur selbst beantworten. 
Aber wer so fragt, gewinnt!

Für mich war mit 16 klar, dass Gott 
das passende Gegenüber ist, als 
ich mich gefragt habe, an wem 
oder an was will ich mich orientie-
ren? Meinem Gott begegne ich 
seitdem immer wieder. Nicht jede 
dieser Begegnungen ist ange-
nehm, denn ein liebender Gott 
ist wie ein liebender Vater auch 
mal fordernd. Doch die persön-
liche und ehrliche Begegnung 
mit meinem Gott, der sich mir in 
Menschen, Texten, Liedern, in der 
Natur und in Erlebnissen zeigt, 
gibt mir Lebensmut und Gestal-
tungsfreude. Woraus ziehst Du 
Deine Kraft zum Gestalten? Das 
Leben lässt sich ja auch ohne ein 
göttliches Gegenüber gestalten. 
Mein Leben als Christ ist geprägt 
davon, dass ich an die Kraft-
quelle Gottes angeschlossen bin 
– eine Kraftquelle, die nie versie-
gen wird. Und den Wert und die 
Wertschätzung, die Gott mir ge-
schenkt hat, kann mir niemand 
nehmen – kein Krieg, kein Leid, 
keine Regierung und keine noch 
so verlockende Gelegenheit, die 
auf dem eigenen Lebensweg 
auftaucht und einem mehr Zeit, 
mehr Geld, mehr Kraft oder was 
auch immer verspricht.

Verständlich, wenn wir bei Gott 
das Vorurteil haben, dass der 
Glaube an ihn das Leben und 
seine Gestaltungsfreiheiten ein-
schränkt. Doch in der Praxis er-
lebe ich es genau entgegenge-
setzt: Die persönliche Verbindung 
zu Gott eröffnet mir Gestaltungs-
spielräume, auf die ich ohne ihn 
nie im Leben gekommen wäre. 
Das widerspricht nicht der von 
Aristoteles propagierten Glückse-
ligkeit, die aus gutem Leben und 
gutem Handeln besteht. Aber 
das Glück des Menschen ist bei 
Gott keine menschliche Leistung, 
sondern ein Teil seines für die 
Menschen erdachten Weges.
In den Apokryphen (= Schriften jü-
discher bzw. christlicher Herkunft) 
wird dem Volk Israel schon ins 
Stammbuch geschrieben: „Wärst 
du auf Gottes Weg geblieben, du 
hättest wohl immer im Frieden ge-
wohnt. So lerne nun, wo es Klug-
heit, Tüchtigkeit und Einsicht gibt, 
damit du zugleich erfährst, wo es 
langes Leben und Glück, leuch-
tende Augen und Frieden gibt.“ 
(Baruch 3, 13f).
Allerdings scheue ich mich, die-
se Weisheiten auf unsere Ge-
sellschaft zu übertragen, weil 
die Orientierung am christlichen 
Glauben heutzutage nicht mehr 
kollektivistisch, sondern individua-
listisch erfolgt. In einer christlichen 
Gemeinschaft lässt es sich umset-
zen, aber flächendeckend?

Lebensgestaltung gehörte be-
reits bei Friedrich Schiller zur Viel-
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falt des Lebens, wenn er schrieb: 
„Musst ins Breite dich entfalten, 
soll sich dir die Welt gestalten; In 
die Tiefe musst du steigen, soll sich 
dir das Wesen zeigen.“ Es scheint 
heute aber nicht en vogue zu 
sein, mal wieder in die Tiefe zu 
steigen. Stattdessen bleibt vieles 
oberflächlich und es bleibt daher 
nur zu hoffen, dass die Wurzeln 
unseres Lebensbaums (wie im 
letzten Starter-Gottesdienst in der 
Gemeinde skizziert) stark und tief 
sind, damit wir genug Halt im Le-
ben haben.

Mit diesem Text möchte ich Dich 
animieren, dass Du Dein Leben 
gestaltest. Selbst wenn Du den 
Eindruck hast, dass sich da nichts 
gestalten lässt. Jeder von uns hat 
Begabungen, ein Stückchen Zeit 
und etwas Energie und Geld, die 
eingesetzt werden können, um 
erste Gestaltungsschritte zu ge-
hen. Und es gibt meines Erach-
tens im Sinne von dem Gleichnis 
der anvertrauten Talente (Mat-
thäus 25, 14-30) eine Verantwor-
tung zum Einsatz der eigenen 

Begabungen. Schau, was Du mit 
Deinen Ressourcen Gutes gestal-
ten kannst! Denn erst durch die 
Gestaltung wird das Glück ent-
stehen. Passend dazu der Grün-
der der dm-Drogeriekette, Götz 
Werner: „Geld kann nicht glück-
lich machen. Mit Geld kann man 
gestalten und bewegen. Das 
Glück muss an einer anderen 
Stelle sein.“
Für mich als Christen bewegt sich 
jede Gestaltung in dem Span-
nungsfeld, das Martin Luther in 
seiner Schrift ´Die Freiheit eines 
Christenmenschen´ wie die Ach-
sen eines Koordinatensystems 
durch die beiden Sätze: (1) „Ein 
Christenmensch ist ein freier Herr 
über alle Dinge und niemandem 
untertan.“ und (2) „Ein Christen-
mensch ist ein dienstbarer Knecht 
aller Dinge und jedermann unter-
tan.“ eröffnet hat. Das macht es 
nicht leichter, aber realer.

Nutze die Zeiten in der Gemeinde, 
um mit anderen Deine Gedan-
ken auszutauschen, was gestalt-
bar ist, was es Wert ist, gestaltet 
zu werden oder was einem in den 
Sinn kommen kann, wenn Gestal-
tungen aus Gottes guter Perspek-
tive betrachtet werden. So kön-
nen wir uns gegenseitig stärken 
und motivieren. Und das gilt nicht 
nur für die Gemeindeaspekte, 
sondern für alle Bereiche des Le-
bens. Da steckt viel Potenzial drin, 
auch im Hinblick auf konkrete As-
pekte wie die Nachhaltigkeit, die 
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Digitalisierung oder das gesell-
schaftliche Miteinander! Ich bin 
inzwischen reich an Erfahrungen, 
die sich aus meinen und unseren 
Gestaltungsversuchen ergeben 
haben, und dankbar für viele Ge-
staltungen, die uns so auch nä-
her an das Vaterherz Gottes ge-
bracht haben. Und wenn Du und 
ich mit dem Lied von Keith Green 
singen können: „Create in me a 

clean heart, oh Lord, and renew 
a right spirit within me.“ dann wird 
Gott uns bestimmt auch in der 
Tiefe unseres Wesens beschen-
ken und zukünftige Gestaltungs-
versuche segnen.

Christian Heuser

Nachhaltigkeit ist ein Thema, das 
Viele zunehmend bewegt und 
manchmal überfordert. Deshalb 
gibt es vom andersLEBEN Maga-
zin jetzt ein besonderes Angebot 
extra für Gruppen. Denn nach-
haltig leben klappt am besten, 
wenn wir mit Anderen Ideen ent-
wickeln, uns Mut machen und 
Erfahrungen teilen. Hierfür gibt‘s 
die andersLEBEN-Ausgabe mit 
einem zusätzlichen 24 Seiten star-
kem Impulsheft für Kleingruppen 
oder Themenabende. Hilfreicher 
Input zum Nachdenken, Disku-
tieren und zum Praktisch werden. 
Das Heft ist flexibel einsetzbar. Ob 
sich Gruppen das spannends-
te Thema aussuchen und einen 
einzelnen Abend gestalten oder 
gleich eine Reihe aus allen 5 
Einheiten starten, bleibt ihnen 
überlassen. andersLEBEN plus 
Impulsheften kostet 15,00 € in-
klusive Versandkosten (BRD). 

Weitere Infos und bestellen: www.anders-
LEBEN-magazin.net/gruppen

aus Gemeinde-praktisch Nr. 9

nachhaltIGer leben - fünf Impulse für Gruppen
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Ein umweltfreundlicheres und 
nachhaltiges Gemeindeleben 
wünschen sich viele Kirchen. 
Aber wo fängt man da an? Und 
wie kann das aussehen in Struk-
turen, die schon lange bestehen 
oder wenn mit wenig Kapazitä-
ten gehaushaltet werden muss?

1. Verständigen
Suchen Sie sich Mitstreiter, ein 
Team von Gleichgesinnten, de-
nen das Thema Umweltbewusst-
sein und Nachhaltigkeit in der 
Gemeinde besonders auf dem 
Herzen liegt.

2. Involvieren
Tragen Sie Ihr Anliegen an das 
Leitungsteam der Gemeinde 
bzw. einen Ansprechpartner her-
an und schaffen Sie ein Bewusst-
sein dafür, dass Sie das Thema 
in der Gemeinde aktiv stärken 
möchten. Ist dort bereits viel Of-
fenheit und eigenes Interesse vor-
handen?

3. Die Lage checken
Machen Sie eine Bestandsauf-
nahme und prüfen, inwieweit 
bereits Strukturen geschaffen, 
Umstellungen geschehen oder 
Ideen für mehr Nachhaltigkeit auf 
den Weg gebracht worden sind, 
an die angeknüpft werden kann.

4. Informieren
Bieten Sie einen oder mehrere 

Informationstermin(e) an, der als 
Anlaufstelle für Interessierte und 
bisher uninformierte Gemeinde-
zugehörige dient. Wieso ist das 
Thema Nachhaltigkeit so wich-
tig? Was wünschen Sie sich für 
einen Umgang in der Gemeinde 
damit? Seien Sie offen für Fragen, 
mögliche Bedenken, aber auch 
weitere hilfreiche Ideen zur Ge-
staltung.

5. Aussortieren
Besonders in Gemeinden, die 
schon länger bestehen, besteht 
die Gefahr, dass sich viel teils un-
genutztes Spielzeug, Büromate-
rial oder Krimskrams ansammelt. 
Nehmen Sie sich in Rücksprache 
mit der Gemeindeleitung Zeit, um 
alte Bestände durchzusehen und 
wenn nötig auszusortieren. Was 
kann man eventuell wiederauf-
bereiten oder weiterverschen-
ken, was sollte radikal wegge-
schmissen werden?

6. Alternativen suchen
Es gibt inzwischen in vielen Be-
reichen umweltfreundlichere 
Alternativen zu herkömmlichen 
Produkten, seien es Putzmittel, 
Büromaterialien, Möbel oder Le-
bensmittel. Ganz praktisch kann 
das heißen: Wasser wird nur noch 
Glas- statt in Plastikflaschen ge-
kauft, für Kopien recyceltes 
Papier verwendet und auf müll-
reiche Verpackungen möglichst 
verzichtet.

10 praktische Schritte zum nachhaltigeren Gemeindealltag
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7. Vernetzen
Andere Gemeinden, Privatperso-
nen oder Initiativen sind vielleicht 
schon einen Schritt weiter an der 
ein oder anderen Stelle. Besuche 
Sie Themenabende, Workshops 
oder Messen, die zum Austau-
schen und Weiterbilden einladen 
und nehmen den neuen Input mit 
in ihr Team.

8. Ziele setzen
Setzen Sie sich konkrete, erreich-
bare und messbare Ziele, z. B.: 
Bis zum Ende des laufenden Jah-
res möchten wir als Gemeinde 
auf fair gehandelten Bio-Kaf-
fee umgestiegen sein, unsere 
Stromkosten um 1/3 senken oder 
monatliche Treffen zum Thema 
Nachhaltigkeit etablieren.

9. Fokus weiten
In Gemeinde ballt sich Energie, 
Kreativität, Tat- und Kaufkraft. 
Suchen Sie sich gemeinsam eine 
Organisation oder ein lokales Pro-
jekt, dass z.B. Nachhaltigkeit in 
der Landwirtschaft fördert und 
prüfen Sie, wie Sie es unterstützen 
und in Ihren Gemeindealltag in-
tegrieren können.

10. Augen offenhalten
Einen Beitrag kann jeder leisten, 
indem er mit offenen Augen für 
das Thema durch die Gemeinde 
geht, bewusst sparsam mit den 
vorhandenen Ressourcen waltet 
und überflüssigen Konsum ver-
meidet.

Die Tipps wurden zusammengestellt von 
Liesa Dieckhoff

www.gemeinde-praktisch.de

auflösunG des Sommerrätsels 
Starlight Express: Die Weisen aus dem Morgenland, 
     lies nach in Matthäus 2, 1ff
Esel Travel: Maria und Josef, lies nach in Lukas 2, 1ff
Paradise Lost: Adam und Eva, lies nach in 1. Mose 3, 1ff
Fisch statt Ships: Jona, lies nach in Jona 1, 1ff
Witwen-Wander-Reisen GmbH: Rut und Noomi,  
     lies nach in Rut 1, 1ff
Rainbow Tours: Noah, lies nach in 1. Mose 9, 1ff

Lösungswort: Orient
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In seinen PERSPEKTIVEN greift Ans-
gar Hörsting, Präses des Bundes 
Freier evangelischer Gemeinden, 
einen Aspekt aus dem Leben 
oder ein Thema aus der öffentli-
chen Diskussion auf.
Ich wohne nicht weit vom Kem-
nader See. Er ist ein künstlicher 
Stausee, um ein Naherholungs-
gebiet im Ruhrgebiet zu erschaf-
fen. Zum Teil umkreisen drei par-
allel verlaufende Wege den See: 
einer für Fußgänger, einer für In-
lineskater, einer für Fahrradfahrer.
Es gibt Stellen, an denen alle drei 
Wege auf einen einzigen redu-
ziert werden müssen, vor allem 
auf Brücken. Dort gibt es dann 
nicht nur drei Fortbewegungs-
möglichkeiten auf einem Weg, es 
gibt auch noch Gegenverkehr, 
und das auf engstem Raum.

Wenn es eng wird
Auf einer dieser Brücken, der 
längsten, kommt es nicht nur zu 
Unfällen – das könnte man erwar-
ten – nein, es kommt ständig zu 
Auseinandersetzungen, Range-
leien und Rücksichtlosigkeiten. 
So war es neulich zu lesen. Ich 
kenne die Brücke: Sie ist schmal 
und ca. 40 m lang. Schreiende 
Fahrradfahrer, den Weg ver-
sperrende Gruppen, Selfie-ma-
chende Abendspaziergänger 
und das garniert mit Pöbeleien. 
Die Aggression steigt. Jetzt will 
man neue Regeln einführen. Da-
bei gibt es schon die Regel, dass 
man sein Fahrrad schieben soll.
Wobei das mit den Regeln auch 

so eine Sache ist: Manchmal ist 
nichts los auf der Brücke. Dann 
darf man auch nicht fahren? Ich 
halte mich nicht daran, das gebe 
ich zu. Aber wenn ich schon mit 
dem Fahrrad fahre, dann tue ich 
das defensiv! Ich würde niemals 
auf den Gedanken kommen, 
wenn ich schon etwas Unrechtes 
tue, andere anzuklingeln, wenn 
sie nicht schnell aus dem Weg 
gehen. Im Gegenteil, dann wür-
de ich lieber anhalten und war-
ten.

Defensiv statt aggressiv
In Cornwall ist mir vor einigen Jah-
ren einmal etwas aufgefallen. Da 
gibt es viele enge Landstraßen, 
die durch hohe Hecken an den 
Seiten auch noch schlecht ein-
sehbar sind. Dort fahren die Men-
schen sehr zurückhaltend. Und sie 
bedanken sich immer mit einem 
kleinen Gruß, wenn man vorsich-
tig aneinander vorbeifährt.
Wenn ich zu Hause im Ruhrpott 
fahre, gibt es auch enge Stra-
ßen. Es fällt mir immer wieder auf, 
dass viele sehr aggressiv fahren. 
Wenn ich jemanden vorlasse, 
geschieht es nur selten, dass der 
sich bedankt oder mit einem klei-
nen Wink freundlich zu Kenntnis 
nimmt. Dann denke ich: In was 
für einer Zeit lebe ich? Wie hart 
geht es zu? Es fühlt sich ein wenig 
an wie „Wilder Westen“.

Vorsicht und gegenseitige Rücksicht
Ja, es braucht Regeln im Straßen-
verkehr. Fast alles ist geregelt und 
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das ist aus juristischer Sicht wahr-
scheinlich auch gut. Darauf muss 
man sich verlassen können. Aber 
kennen sie den ersten Satz der 
Deutschen Straßenverkehrsord-
nung? Der, unter dem alles weite-
re unterzuordnen ist: „Die Teilnah-
me am Straßenverkehr erfordert 
ständige Vorsicht und gegensei-
tige Rücksicht.“
Rücksicht nehmen. Was für eine 
wohltuende Haltung! Wenn alle 
das immer befolgen würden, 
müsste der Verkehr recht gut lau-
fen. Ich weiß, das ist illusorisch, 
aber fahren Sie mal unter dieser 
Prämisse Auto oder Fahrrad. Sie 
werden merken: mit Vorsicht und 
gegenseitiger Rücksicht ist das 
meiste geklärt.

Sich selber nicht so wichtig nehmen
Dieser kleine Artikel ist aber nicht 
nur ein Appell zur Rücksichtnah-
me und Höflichkeit. Das auch. 
Aber ich möchte noch einen 
Blick tiefer werfen. Denn ich frage 
mich, woher diese Haltung, die 
Aggression, woher die Rücksichts-
losigkeit kommt.

• Erstens: Es ist eine Frage der 
Gewohnheit. Wenn ich es 
nicht besser lerne, meine ich, 
ein solches Verhalten sei nor-
mal. Ich merke bei mir, wie 
mich das Verhalten anderer 
selbst prägt und beeinflusst, 
zum Positiven und zum Nega-
tiven.

• Zweitens: Es ist ein Verhalten, 
das sich einstellt, wenn wir im-
mer alles unter Druck tun oder 

wenn die Kraft fehlt. Wenn 
wir immer am Limit leben, ob 
zeitlich, emotional oder beim 
Tempo, dann bleibt uns kein 
Raum für Rücksichtnahme.

• Drittens: Wenn wir uns selbst zu 
wichtig nehmen, sind andere 
nur lästiges Beiwerk unserer 
Bühnenshow. Wenn es nur um 
uns geht, um unsere Selbst-
verwirklichung, dann sind die 
anderen nur Störenfriede, sind 
Fußgänger nur zu beseitigen-
de Hindernisse, aber keine 
gleichberechtigten Mitmen-
schen. Dann ist die Brücke nur 
für uns da.

Frucht und Lebensfreude
Gott lässt durch seinen Heiligen 
Geist Frucht wachsen. „Liebe, 
Freude, Friede, Langmut, Freund-
lichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, 
Enthaltsamkeit.“ (Galater 5,22 
| Elberfelder Bibel 2006, SCM 
R.Brockhaus) Frucht entsteht 
nicht unter Druck, sondern wenn 
man gute Rahmenbedingungen 
schafft und genügend Zeit mit-
bringt.
Schließlich: Es macht unglaublich 
viel Spaß, Menschen mit Rück-
sichtnahme und Höflichkeit zu 
begegnen. Versuchen Sie das 
mal. Da entsteht eine ganz neue 
Lebensfreude.

ANSGAR HÖRSTING  
Präses Bund FeG 

praeses.feg.de
aus  Christsein Heute 8/2023
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12 Gottesdienste
sonntags 10.00 Uhr

03. September

10. September

17. September

24. September

01. Oktober

08. Oktober

15. Oktober

22. Oktober

29. Oktober

Erntedank-Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Detlev Katzwinkel, FeG Langenfeld

Gottesdienst
Predigt: zum Redaktionsschluss noch nicht bekannt

Gottesdienst
Predigt: Dr. Alfred Meier, Allianz-Mission

Musik-Gottesdienst mit Couchgespräch 
Predigt: Daniel Harter

Gottesdienst 
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Winterzeit: Die Uhren werden eine Stunde zurückgestellt.

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Radek Geister, Ev. Kirche SG-Rupelrath

Gottesdienst 
Predigt: Michael Höring, FeG Kölner Norden
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aus der GemeIndefamIlIe

Herzlich Willkommen!
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sundays 10 am

05. November

12. November

19. November

26. November

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Holger Heiden

Gottesdienst
Predigt: Christian Heuser, FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Mara Sieloff, Gemeindejugendwerk NRW

03. Dezember
1. Advent

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Aktuelle Infos und evtl. Änderungen findest du auf der Homepage:

Kr
eu

z&
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14 Termine und VeransTalTungen
appoinTmenTs and eVenTs

Hauskreise - House groups

findet zur Zeit 
nicht statt

für 12-14-Jährige
bei Interesse bitte 

beim Pastor  
melden

alle zwei 
Wochen

bei

montags
20:00

mittwochs 
19:00

online

Start Up 
der Gemeindeunterricht

Gebetstreffen

Eisert

 
mittwochs 

19:30 - 21:30

für Jugendliche von 
15 bis 20 Jahren

Plan.Los

alle zwei 
Wochen 

bei

dienstags
19:30

Engels

alle zwei 
Wochen  

bei

14.9. | 31.9.

donnerstags
19:30

Andrea&Ralf 
Dörmann

 
Aktuelle Infos

 finden sich auf 
der Homepage:

mittwochs 
16:00 - 17:30

für jeden, der Freude 
hat, andere zu 

treffen

OffenerMIttwoch

alle zwei 
Wochen 

bei

dienstags
19:00

Elsner

freitags 
15:00 - 17:00

08.09.|20.10.|24.11.
für alle 60+

Café Frohsinn
Während der Schulferien 

finden nicht alle 
Veranstaltungen statt.



15Termine und VeransTalTungen
appoinTmenTs and eVenTs

FEG BURSCHEID

Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt. Aktuelle Infos auf unserer Homepage.

Segensreich
am 07.01. und 04.02.

Blutspende DRK, Mo 27.11.2023
von 15.30-19.30 Uhr 
im Gemeindehaus.

Nächster Termin 
am 05.02.2024

Weitere 
Infos 
hier: 

Kreisrat Rheinischer Kreis Feg,  
sA 09.09.2023

Hier im Gemeindehaus Tag des Denkmals,
So 10.09.2023

              Trauercafé,  
              am 3. Samstag im Monat

15 -17 Uhr im Treff Hauptstr. 57 
weitere Infos: www.oehhb.de

ÖHHB Jarhes- 
hauptversammlung 

25.10.2023

Putz- und Gartentag 
18.11.2023

Paketaktion der  
Burscheider Tafel 

    23./14.12.2023
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dIe neue stellt sIch vor

Am 1. August 2023 hat Sarah 
Brand ihren Bundesfreiwilligen-
dienst in unserer Gemeinde an-
getreten. Um euch einen Einblick 
zu geben, wer uns für ein Jahr be-
gleiten wird, stellt sie sich hier vor: 

Mein Name ist Sarah Brand, bin 
17 Jahre alt und komme aus 
dem Kalletal, aus dem 
Kreis Lippe. Ich verbrin-
ge immer sehr viel Zeit 
mit der Musik und 
gestalte mir meine 
Freizeit meist sehr 
musikalisch. Unter 
anderem spiele ich 
zum Beispiel Trom-
pete, Klavier und 
Gitarre. Auch bin ich 
sehr an Kunst interes-
siert, wie zum Beispiel 
an der Fotografie und 
dem Zeichnen. Tiere und 
die Natur dürfen bei mir auf kei-
nen Fall fehlen und müssen im-
mer dabei sein.

Nach Burscheid habe ich mei-
nen Weg gefunden, weil ich 
nach meinem Abitur noch mehr 
Erfahrungen sammeln wollte. Mit 
meinem Wunsch auf eine offe-
ne und musikalische Gemeinde, 
wurde ich von dem Bund nach 
Burscheid geschickt, weil mei-
ne Interessen hier gut umgesetzt 
werden können. 
Gestartet habe ich den Bundes-
freiwilligendienst am 01. August 
2023 und er endet ein Jahr später 

am 31.Juli 2024. Zu einer meiner 
größten Aufgaben zählen die 
„Entdecker-Kids“, wo ich zusam-
men mit den anderen Mitarbei-
tern die Stunden gestalte. Be-
stimmt wird man mich auch mal 
musikalisch antreffen - sei es im 
Gottesdienst oder bei anderen 

Veranstaltungen oder Tref-
fen. Und auch sonst bin 

ich bei vielen Aktivitä-
ten, wie zum Beispiel 
dem „Offenen Mitt-
woch“, dabei.
Mein größter 
Wunsch hier in der 
Gemeinde ist, dass 
ich die verschie-
densten Menschen 

kennenlernen und 
überall ein bisschen 

helfen und eingreifen 
kann. Aber auch, dass 

ich herausfinden kann, in 
welchen Bereichen ich gut zu-
rechtkomme und in welchen ich 
noch wachsen kann.
Dabei bedeutet für mich „Crea-
te! Gestalte das Leben neu“, 
dass man kreativ sein und Din-
ge erschaffen sollte, die einem 
Freunde bereiten. Ich denke, 
dass es wichtig ist, das Leben mit 
kreativen Aktivitäten und Projek-
ten zu bereichern.
Dazu passt auch gut der Bibel-
vers „Sei mutig und entschlossen! 
Lass dich nicht einschüchtern 
und hab keine Angst! Denn ich, 
der HERR, dein Gott, stehe dir 
bei, wohin du auch gehst“ (Jo-
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sua 1,9). Mit diesem Vers wurde 
ich in unserer Gemeinde getauft 
und das ist ein sehr wichtiger 
Spruch, an den immer wieder ge-
dacht werden sollte. Für mich ist 
er ebenfalls sehr wichtig, weil er 
wirklich immer wieder daran erin-
nert, nicht aufzugeben, weil Gott 
den richtigen Weg für uns hat.
Die letzte Frage, die mir als Idee 
gestellt wurde, ist, welche bib-
lische Person ich kennenlernen 
würde, wenn ich in den Himmel 
komme. Diese Person wäre Ma-
ria, weil sie immer auf die Engel 
vertraut und ihre Überzeugung 

immer verteidigt hat. Sie hat nicht 
aufgegeben und hat so gehan-
delt, wie es ihr gesagt worden ist 
und wie es ihr Herz gesagt hat.
Ich freue mich sehr auf das Jahr 
in der Ge-
meinde!

Create! Gestalte das leben neu! II
Nachhaltigkeit und Klimakrise 
sind in aller Munde, oder? Es ist 
Zeit, die Schöpfung zu bewahren! 
Das hört man in aller Munde.
Vor gut vierzig Jahren waren es 
die Grünen bzw. Grün-Alterna-
tive Liste, die sich für Abrüstung, 
Frieden und Tierwohl eingesetzt 
haben.
Wir leben in einer Welt, die 
schnelllebig ist. 
2015 gab es das Pariser Klima-
schutzabkommen der UN und wir 
hatten eine Klimakanzlerin. Was 
haben wir in den letzten fast vier 
Jahren alles erlebt, egal ob gut 
oder schlecht.
Zuerst kam Corona und dann vor 

zwei Jahren die Jahrhundertflut 
in Rheinland-Pfalz und in NRW. 
Viele Menschen verloren ihr Hab 
und Gut und 185 Menschen ver-
loren ihr Leben. 2002 verloren 
186 Menschen ihr Leben bei der 
Elbhochflut in Deutschland und 
2004 kamen beim Tsunami im in-
dischen Pazifik 230.000 Menschen 
ums Leben.
Woran denke ich, woran denken 
Sie, wenn Sie solche Nachrichten 
hören?
Ich mache mir Sorgen um die ge-
samte Schöpfung.
Als Gott am sechsten Tag der 
Schöpfung alles vollendet hatte, 
heißt es in 1. Mose 1,31a: Und Gott 
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sah an alles, was er gemacht hat-
te, und siehe, es war sehr gut. 
Im August 2018 begann Greta 
Thunberg ihren Streik für ein bes-
seres Klima. Daraus entwickelte 
sich die weltweite Fridays for Fu-
ture-Bewegung, wo Schüler und 
Studierende für das Erreichen des 
1,5-Grad-Ziels der Pariser Weltkli-
makonferenz aus dem Jahr 2015 
eintreten.
Als ich 2019 die aufwühlende 
Rede von Greta Thunberg auf der 
UN-Klimakonferenz sah, merkte 
ich, wie sie doch Menschen in ei-
nen gewissen Bann ziehen kann. 
Das ist nun erst einmal nichts Ver-
werfliches.
Es ist gut, den Mächtigen dieser 
Welt zu zeigen, dass wir eine Ver-
antwortung für unsere Erde ha-
ben und dazu gehört der Klima-
schutz unbedingt dazu.
Ich finde es gut, dass unsere Kin-
der sich für den Klimaschutz en-
gagieren, und das zeigt mir, dass 
ihnen etwas an unserer Erde liegt.
All das macht sich auch in unsren 
Gemeinden bemerkbar und das 
ist gut so, denn so stellen wir uns 
auf die Seite der guten Schöp-
fung Gottes.
In unserem Bund Evangelisch-
Frekirchlicher Gemeinden in 
Deutschland KdöR hat man vor 
einigen Jahren einen Klima-Rat 
als Arbeitskreis gegründet.
Näheres kann man dazu auf 
www.baptisten.de erfahren. Dort 
heißt es u. a.: Einige Maßnahmen, 
um Ressourcen ökologisch ver-

antwortungsvoll zu nutzen, wer-
den bereits umgesetzt, andere 
sind in Planung. In Zukunft sollen 
beispielsweise vermehrt Video-
konferenzen durchgeführt wer-
den, um Fahrtwege zu vermei-
den. Das spart sehr viel an 
CO2 und das macht sich 
bemerkbar, auch bei 
den Ausgaben.
Im Bund Freier 
evangelischer 
G e m e i n d e n 
in Deutsch-
land KdöR, 
dem wir als 
Gemeinde 
auch an-
g e h ö r e n , 
hat der 
Gesprächs-
kreis für so-
ziale Fragen 
im Jahr 2020 
Thesen zum 
K l i m a w a n d e l 
aufgestellt (feg.
de/init iativen/so-
ziale-fragen/ unter der 
Überschrift „Unser Lebens-
haus“).
Die Vereinigung Evangelischer 
Freikirchen (VEF), zu der unsere 
beiden Bünde gehören, hat sich 
in einer im November 2017 veröf-
fentlichten Erklärung die Ziele der 
Vereinten Nationen für nachhal-
tige Entwicklung (Sustainable De-
velopment Goals/SDGs) zu eigen 
gemacht. Dazu ist sie eine strate-
gische Partnerschaft mit Micha 
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Deutschland e. V. eingegangen 
und unterstützt die Nachhaltig-
keitsziele durch konkrete Maß-
nahmen. „Unsere Hauptaufga-
be als VEF sehen wir darin, das 
Evangelium von der Liebe Gottes 

in Wort und Tat zu den Men-
schen zu bringen. Dazu 

gehören die Einla-
dung zum Glauben 

an Jesus Christus 
und die Sorge 

um unsere 
Welt, in der 
wir leben. 
Das Wohler-
gehen der 
Menschen 
ganzhe i t -
lich im Blick 
zu haben, 
ist unser 

An l iegen“ , 
begründete 

VEF-Präsident 
und BEFG-Ge-

n e r a l s e k r e t ä r 
Christoph Stiba das 

Papier. (www.befg.
de/de/aktuelles-schwer-

punkte/nachhaltigkeitsziele-
sdgs/)
Die Nachhaltigkeitsziele der UN, 
die von unseren Bünden EFG und 
FeG unterstützt werden, kann 
man auf https://micha-initiative.
de/nachhaltigkeitszielesdgs ein-
sehen und sich dort informieren.

Es lohnt sich auch als Christ mit 
diesem Thema zu beschäftigen, 

denn auch als Christen haben 
wir eine Verantwortung für die 
Schöpfung.
Vielleicht erreichen wir nicht alles, 
aber wir dürfen versuchen, das zu 
verwirklichen, was für uns möglich 
ist.
Paulus beschreibt unsere Zeit tref-
fend in Römer 8: 21denn auch die 
Schöpfung wird frei werden von 
der Knechtschaft der Vergäng-
lichkeit zu der herrlichen Freiheit 
der Kinder Gottes. 22Denn wir wis-
sen, dass die ganze Schöpfung 
bis zu diesem Augenblick seufzt 
und in Wehen liegt.
Als Christen dürfen wir aber wis-
sen, dass auch einmal die Kli-
makrise vorbei sein wird, denn 
in Offenbarung 21,1 heißt es fol-
gendermaßen: Und ich sah einen 
neuen Himmel und eine neue 
Erde; denn der erste Himmel und 
die erste Erde sind vergangen, 
und das Meer ist nicht mehr.
Ich freue mich darauf und bis 
dahin möchte ich mein Bes-
tes geben, indem ich versuche, 
nachhaltig zu leben, was aber 
bestimmt nicht immer klappt.

Liebe Leserin, lieber Leser, ma-
chen Sie mit? Das wäre schön.

Ernst Fröhlen
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wird Pastor der Freien evangeli-
schen Gemeinde Magdeburg. Er  
prägt zukünftig Gemeindegrün-
dung im Osten mit.
Der zum Jahresende aus seinem 
Amt scheidende FeG-Präses 
Ansgar Hörsting wird 2024 
Pastor der FeG Magde-
burg. Dafür votierte die 
Gemeinde am 20. Au-
gust nach einem Got-
tesdienst einstimmig. 
„Ich freue mich auf die 
nächste Phase meines 
Dienstes und Lebens in die-
ser Stadt. Ich freue mich auf eine 
Gemeinde, die ein Licht für die 
Menschen ist und bleiben will. Ich 
freue mich, das Wirken des Heili-
gen Geistes im Leben von Men-
schen zu sehen“, sagte Hörsting 
anlässlich der Wahl.
Ansgar Hörsting ist seit 2000 lei-
tend im Bund Freier evangeli-
scher Gemeinden in Deutsch-
land KdöR (FeG) unterwegs. 
Anfangs war er Mitglied der 
Bundesleitung und seit 2008 der 
Präses des Bundes FeG. Im Früh-
jahr 2022 hatte er mitgeteilt, dass 
er seine Amtszeit 2024 beenden 
wolle, um evangelistisch tätig 
sein zu können. Zunächst sei ihm 
nicht klar gewesen, was das be-
deuten könne: „Deutlich wurde 
mir im Laufe der Monate: Das ist 
es doch, wofür wir als Bund FeG 
Gemeinden gründen und bau-
en.“ So begann die Suche nach 
einem geeigneten Dienstort. In 
Magdeburg ist der Präses fündig 

geworden.
Gemeinde sei ein Herzensan-
liegen Gottes, begründet Ans-
gar Hörsting seine Entscheidung. 
Christen seien keine Solisten: 
„Gemeinde, die nach dem Wil-

len Gottes gebaut wird, ist 
wunderbar. Dort begeg-

nen Menschen Gott und 
einander. Mein Anlie-
gen als Missionsleiter 
der Allianz-Mission und 

FeG-Präses war immer, 
die Rahmenbedingungen 

solcher Gemeinden zu för-
dern. Jetzt freue ich mich, noch 
mal selbst vor Ort Hand anzule-
gen und mich zu engagieren.“
Die FeG Magdeburg blickt auf 
eine bewegte Geschichte zurück 
und wagte vor zehn Jahren ei-
nen Neuanfang mit Pastor Gerd 
Sobbe (vorher FeG Leipzig). Die 
Gemeinde ist mit 32 Mitgliedern 
noch nicht selbstständig, sondern 
wird von der FeG Inland-Mission 
verantwortet. [...] 

Auch der Nachfolger für Ansgar 
Hörsting steht schon fest. Im Ja-
nuar wird Henrik Otto, bisher Bun-
dessekretär für die Region Süd, 
das Amt übernehmen. Das be-
schloss ein FeG-Sonderbundes-
tag am 17. Juni 2023 in der FeG 
Siegen-Geisweid. Die offizielle 
Staffelübergabe ist am 20. Janu-
ar 2024.

FEG Newsletter August 24, 2023

präses ansGar hörstInG
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stadtradeln 2023
Sollte das Stadtradeln nicht bes-
ser „Radeln statt“ heißen? 
Ich radele weil es Spaß macht, im 
Alltag Bewegung an frischer Luft 
einzubauen, statt
1. es mir bequem zu machen,
2. mit dem Auto zu fahren und 

die Luft zu verpesten,
3. laut, mich lieber leise bewe-

ge.
und obendrein tut es meiner Stim-

mung gut, mich an frischer Luft zu 
bewegen. 
Mein Ehrgeiz, möglichst viele Ki-
lometer auf das Konto der FeG 
Burscheid eintragen zu können, 
wurde zu Beginn des Stadtradelns 
am Pfingstmontag geweckt.
Die Gemeinde hatte eine ge-
meinsame Radtour angeboten, 
an der ich, nach anfänglichem 
Zögern (Kann das gut gehen mit 
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so vielen Leuten ...?), teilnahm.
Ja, es kann nicht nur gutgehen, 
sondern auch richtig Spaß ma-
chen. Yes we can!!!!
Die Organisatoren Michael und 
Helga hatten eine wunderschö-
ne Route längs der Wupper ge-
plant, ein lauschiges Plätzchen 
für ein gemeinsames Picknick 
ausgeguckt. Der Weg wurde uns 
an jeder Verzweigung von Hen-
ning und Ennio gewiesen, die wie 
beim Märchen vom Hasen und 
dem Igel, immer schon an der 
nächsten Kurve waren. Wie ha-
ben die das bloß gemacht?
Ein Grund könnte sein, dass das 
Gros der Teilnehmer ein eher ge-
mächliches Reisetempo an den 
Tag legte, weil auch das ein oder 
andere Gespräch geführt wer-
den wollte.

Un te rwegs 
hatte ich 
eine Schrau-
be locker – 
zum Glück 
nur am Rad. 
Ein lautes 
S c h l e i f -
g e r ä u s c h 
machte da-

rauf aufmerksam, und mit einer 
unglaublichen Geschwindigkeit 
wurde der Fehler gefunden, das 
passende Werkzeug war auch 
vorhanden, und in wenigen Mi-
nuten lief das Rad wieder schnur-
rend leise wie es sich für ein E-Bi-
ke gehört. Danke Henning, Dirk 
und Dietmar! In Opladen an der 
Himmelspforte wurde ein Grup-

penfoto geschossen und auf der 
Radtrasse ging es zurück nach 
Burscheid, wo es zur Belohnung 
und Stärkung noch Kaffee und 
Kuchen gab. 
So hatten wir gemeinsam ein 
gutes Startkapital an Radel-Kilo-
metern gesammelt, konnte doch 
jede(r) Einzelne 45 km aufs Grup-
penkonto eintragen. 

Martina Eichborn
Zu Beginn der Stadtradeln-Aktion 
war mein E-Bike ganz neu. Es war 
cool und motivierend, am An-
fang zusammen eine Pfingstrad-
tour zu machen und neue Orte in 
der Umgebung kennenzulernen. 
Danach bin ich 2-3 Mal pro Wo-
che ins Büro nach Benrath ge-
fahren. Das möchte ich gerne 
beibehalten und bin gespannt, 
ob es klappt. Mir hat die Aktion 
geholfen, das E-Bike direkt gut zu 
nutzen.

Birgit Heuser

Als Nicht-E-Biker musste ich in 
diesem Jahr zweimal überlegen, 
ob ich bei der Stadtradeln-Ak-
tion mitmache. Die gemeinsame 
Fahrt an Pfingsten war dann aber 
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doch so reizvoll, sich anzumelden. 
Und mal abgesehen von einigen 
Aufstiegen, erlebte ich eine rich-
tig schöne Gemeinschaftsaktion 
mit guten Gesprächen und le-
ckerem Eis, die unbedingt nach 
einer Wiederho-
lung beim nächs-
ten Mal schreit.
Beeindruckt von 
den Leistungen 
einiger Fahrrad-
Enthusiasten freue 
ich mich auch, 
dass wir in Bur-
scheid als Gruppe 
den ersten Platz 
bei den gestram-
pelten Kilometern 
gemacht haben.
Und da ich Tabel-
len, Rankings und 
Zahlen mag, war während des 
Stadtradelns auch der Blick auf 
die APP immer sehr nett, wo un-
ser Kopf-an-Kopf-Rennen mit den 
„Großhambergern“ richtig span-
nend war.
Mal schauen, ob wir beim nächs-
ten Mal noch mehr Aktive zusam-
men bekommen, die für unsere 
Gruppe Kilometer abreißen. 

Christian Heuser

Auf der Pfingst-Radtour erzählte 
uns Hans-Günter von einer Rad-
tour von Leverkusen über Köln 
nach Bonn. Schnell war beschlos-
sen, das machen wir! Fronleich-
nam war es dann soweit. Bei herr-
lichstem Wetter starteten wir am 
„Japanischen Garten“ und schon 

bald waren wir in Stammheim. Es 
hat richtig Laune gemacht, im-
mer am Rhein zu radeln, auch 
wenn es in Köln-Mülheim durch 
den Fronleichnams-Umzug per 
Schiff sehr eng wurde.

Aber hinter der 
Deutzer Brücke 
kam der wunder-
schöne Teil mit 
viel Natur, schö-
nen Buchten und 
bequemen Holz-
liegen, die auch 
uns gefielen. Wir 
waren froh, als 
wir gegen Mittag 
die Sieg erreich-
ten, an der uns 
ein Fährmann ma-
nuell übersetzte. 
Nach einer Ehren-

runde erreichten wir dann unser 
Ziel Bonn. Gerade rechtzeitig! Ein 
kräftiger Schauer, aber wir saßen 
im Biergarten im Trockenen und 
freuten uns über die Stärkung. 
Die Heimfahrt. führte uns dann 
linksrheinisch über Rodenkirchen 
und das Severinsviertel wieder 
zurück zum Japanischen Garten, 
wo wir dann je 104 km verbuchen 
konnten. Mein Fazit für alle unter-
nommenen Routen: Auch bei 
bekannten Routen gibt es immer 
wieder Neues zu entdecken, be-
sonders in Gemeinschaft und in 
der Natur.
Gerne nächstes Jahr wie- der!

Petra Zech



Thema in der nächsten Ausgabe:

Redaktionsschluss für die Ausgabe Dezember - Januar 2024
05.11.2023

könIGlIche WeltreIse 
Aus Liebe zu uns geboren

Uhrknall
In allen Büchern ist zu lesen:
Der Erde lange Sonnenrunden
sind Milliarden Jahr‘ gewesen  -
so hätten wir‘s herausgefunden.

Wir woll‘n dem Stern genau erklären,
wie denn sein Anfang war im All,
wie Urgewalten Stoff gebären,
und ihn gestalten Fall für Fall.

Doch der Planet schaut ziemlich traurig
auf seine Lebensuhr und staunt:
die Nullen findet er ganz schaurig,
und das macht ihn nicht gut gelaunt;

weil er den Macher aller Dinge
zu seinem Glück persönlich kennt,
der durch ein kleines Wort schafft Ringe
am Baum, den man dann Ur-Baum nennt.

Wer in Millionstel von Sekunden
komplette Organismen heilt,
der  spricht nur wenig Erdenstunden -
und Welten sind herbeigeeilt.

Ein Blinder sucht von spät bis frühe
bis einen Teil vom Raum er spürt,
wer sehen kann, hat ohne Mühe
gleich  jede Einzelheit berührt.

So tasten sie als Erdenwesen
sich kläglich durch den dunklen Wust -
wann werden endlich sie genesen,
zu Dem sich wenden, der‘s gewusst!? Ulla Hellmann


